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ABSCHIED VON GESTERN

 

KOMMUNALES KINO IM 
ALTEN WIEHREBAHNHOF

02 	Dienstag
19:30	 ABSCHIED VON GESTERN &  
	 BRUTALITÄT IN STEIN
	 Retrospektive Alexander Kluge  
	 Einführung: Jörg Später

03	 Mittwoch
19:30	 THE TITAN: STORY OF MICHELANGELO

	

	 	
	 Phänomen Michelangelo in Geschichte  
	 und Gegenwart (KWG), mit Einführung
21:30	 MALA REPUTACIÓN 
	 Best of CineLatino 

La Primavera  
de Tango
04	 Donnerstag
19:00	 GONZALO ET HÉLÈNE 
	 Konzert
21:00	 ADIÓS BUENOS AIRES 
	 zu Gast: German Kral

05	 Freitag
19:00	 DISITANGO, UN ABRAZO FEMINISTA	
	 zu Gast: Valérie  Loewensberg
21:00	 FEMINISTISCHER UND QUEERER TANGO 
	 mit DJ Valérie Loewensberg 
	 Galerie
21:00	 INVASION

06	 Samstag
19:30	 EL ÚLTIMO BANDONEÓN
21:30	 SÜDEN (SUR)

	

	

ARCHIV DER SEHNSUCHT
2001: EINST KÜHNE ZUKUNFT, HEUTE  
REISE IN DIE VERGANGENHEIT
LA PRIMAVERA DE TANGO: 04.–06.06.
PHÄNOMEN MICHELANGELO IN  
GESCHICHTE UND GEGENWART
RESONANCE: 100 JAHRE MILES DAVIS

Retrospektive Alexander Kluge

facebook.com/ 
koki.freiburg

instragram.com/ 
koki_freiburg

Juni   2026

Wir nehmen Abschied von Alexander Kluge, der am 25. März 2026 verstorben ist, 
und feiern sein filmisches Werk mit einer Retrospektive. Als Regisseur, Theoretiker 
und Autor war er einer der herausragendsten Intellektuellen und Künstler Deutsch-
lands. Darüber hinaus war er ein Erneuerer des deutschen Kinos: Als Mitunterzeich-
ner des Oberhausener Manifests von 1962 rief er das Ende des konventionellen 
Kinos aus: „Der alte Film ist tot. Wir glauben an den neuen.“ Es war der Aufbruch in 
ein freies Filmschaffen – kühn, unabhängig und gelöst von kommerziellen Fesseln.

Kluge löste dieses Versprechen ein. Seine Filme verknüpfen dokumentarisches 
Material mit Fiktion, Politik mit Poesie und Geschichte mit Gegenwart. Im Zentrum 
seines filmischen Schaffens steht die seismographische Erkundung der deutschen 
Nachkriegsgesellschaft und der unbewältigten NS-Vergangenheit – meisterhaft 
umgesetzt in seinem berühmten Spielfilmdebüt ABSCHIED VON GESTERN.

Getrieben von einer unbändigen, niemals versiegenden Neugier blieb Kluge bis 
ins höchste Alter hinein ein produktiver Geist. Sein monumentales Œuvre umfasste 
Filme von weniger als einer Minute bis zu neuneinhalb Stunden und tausende 
von Seiten literarisches, essayistisches und theoretisches Werk. Kluge bekam alle 
großen Literaturpreise Deutschlands, Filmpreise in Venedig und Cannes sowie 
den Frankfurter Adorno-Preis für außerordentliche Leistungen in Film, Philosophie 
und Musik. Bereits 1982 krönte Venedig ihn mit dem Goldenen Löwen für sein 
Lebenswerk.

Wir laden Sie herzlich ein, den filmischen Kosmos dieses Ausnahmekünstlers  
(neu) zu entdecken.

02.06. – 21.07.2026

07	 Sonntag
15:30	 JACKIE & OOPJEN – KUNSTDETEKTIVINNEN

	  
	 Kinderkino: Krimi	
17:30	 OCEAN – WITH DAVID ATTENBOROUGH 
	 Herzlichen Glückwunsch Sir David  
	 Attenborough!
19:30	 LA HIJA CÓNDOR 
	 Nachspiel CineLatino

09	 Dienstag
19:30	 DIE ARTISTEN IN DER ZIRKUSKUPPEL:  
	 RATLOS 
	 Retrospektive Alexander Kluge

10	 Mittwoch
19:30	 DO YOU LOVE ME 
	 Archiv der Sehnsucht	
21:30	 LA RESERVA 
	 Nachspiel CineLatino	

11	 Donnerstag
19:30	 THE GAME – SPIEL ZWISCHEN LEBEN  
	 UND TOD

	  
	 Gute Besserung?! Filmreihe Kritische Medizin
22:00	 DON'T LOOK BACK 
	 85 Jahre Bob Dylan

12	 Freitag
19:30	 LIFE OF CHUCK 
	 Carte Blanche Ulrich von Kirchbach

13	 Samstag
19:30	 DER GEIGER VON FLORENZ

	  
	 Stummfilm mit Live-Musik 
	 Am Klavier: Günter A. Buchwald 
21:30	 DO YOU LOVE ME 
	 Archiv der Sehnsucht

20	 Samstag
19:30	 2001: ODYSSEE IM WELTRAUM

 
	 	
	 Einst kühne Zukunft, heute Reise in die  
	 Vergangenheit 

21	 Sonntag
15:30	 RICO, OSKAR UND DER DIEBSTAHLSTEIN 
	 Kinderkino: Krimi
17:30	 INVISIBLE PEOPLE 
	 Tanzfilm
19:30	 DIE FABELHAFTE WELT DER AMÉLIE 
	 Einst kühne Zukunft, heute Reise in die  
	 Vergangenheit

23	 Dienstag
19:30	 SISTERQUEENS
	 40 Jahre TRITTA*. Anschließend lockerer  
	 Austausch auf dem Vorplatz

24	 Mittwoch
19:30	 MICHELANGELO- LIEBE UND TOD 
	 Phänomen Michelangelo in Geschichte  
	 und Gegenwart 
21:30	 MILES DAVIS: BIRTH OF THE COOL
	
	
	
	
	
	 	
	 resonance: Musik & Film – 100 Jahre  
	 Miles Davis

25	 Donnerstag
19:30	 TEHRAN – UNFINISHED HISTORY 
	 Archiv der Sehnsucht
21:30	 DIE FABELHAFTE WELT DER AMÉLIE 
	 Einst kühne Zukunft, heute Reise in die  
	 Vergangenheit

26	 Freitag
19:30	 DAS MEER IST DER HIMMEL 
	 Psychoanalytiker*innen stellen Filme vor 
	 Einführung: Angelika Sandholz
21:45	 MICHELANGELO – LIEBE UND TOD 
	 Phänomen Michelangelo in Geschichte  
	 und Gegenwart 

27	 Samstag
19:30	 FAHRSTUHL ZUM SCHAFOTT 
	 resonance: Musik & Film – 100 Jahre  
	 Miles Davis
21:30	 MILES DAVIS: BIRTH OF THE COOL
	 resonance: Musik & Film – 100 Jahre  
	 Miles Davis

28	 Sonntag
15:30	 RICO, OSKAR UND DER DIEBSTAHLSTEIN 
	 Kinderkino: Krimi
17:30	 CHIHIROS REISE INS ZAUBERLAND
	 Einst kühne Zukunft, heute Reise in die  
	 Vergangenheit
19:45	 MIT HASAN IN GAZA 
	 Einst kühne Zukunft, heute Reise in die 
	 Vergangenheit

30	 Dienstag
19:30	 IN GEFAHR UND GRÖSSTER NOT BRINGT  
	 DER MITTELWEG DEN TOD 
	 Retrospektive Alexander Kluge 
	 Einführung: Studierende der Soziologie

Juli 26
01	 Mittwoch
19:30	 DIE FARBE DES GRANATAPFELS  
	 (SAYAT NOVA) 
	 Filme von Sergei Parajanov
21:30	 TEHRAN – UNFINISHED HISTORY 
	 Archiv der Sehnsucht

02	 Donnerstag
19:30	 WIR RAUBKATZEN (LES FÉLINS) 
	 ciné club. Einführung: Flavien Le Bouter
21:30	 SHAOLIN SOCCER 
	 Einst kühne Zukunft, heute Reise in die 
	 Vergangenheit

03	 Freitag
19:30	 FAHRSTUHL ZUM SCHAFOTT

	  
	 resonance: Musik & Film – 100 Jahre  
	 Miles Davis
21:30	 SHAOLIN SOCCER 
	 Einst kühne Zukunft, heute Reise in die  
	 Vergangenheit

04	 Samstag
19:30	 WIR RAUBKATZEN (LES FÉLINS) 
	 ciné club
21:30	 CHIHIROS REISE INS ZAUBERLAND 
	 Einst kühne Zukunft, heute Reise in die 
	 Vergangenheit

05	 Sonntag
15:30	 CHECKER TOBI UND DAS GEHEIMNIS  
	 UNSERES PLANETEN 
	 Kinderkino

Filme, Musik, Ausstellung, 

Lesungen

Filme, Musik, Ausstellung,  

Lesungen

THE TITAN: STORY OF  
MICHELANGELO
Der Dokumentarfilm THE TITAN: STORY 
OF MICHELANGELO aus dem Jahr 1950 
ist ein visuell beeindruckendes Monumen-
talwerk, dass das Leben und Schaffen des 
Renaissancemalers Michelangelo Buonarroti 
porträtiert. Der Film verzichtet vollständig 
auf Schauspieler*innen und Inszenierungen; 
stattdessen wird die Geschichte ausschließlich 
durch die Kameraführung über Michelangelos 
Skulpturen, Gemälde und architektonische 
Werke sowie durch Aufnahmen der Original-
schauplätze in Italien erzählt. Durch Lichtset-
zung und dynamische Perspektiven erweckt 
die Kamera den Marmor zum Leben und 

IN KOOPERATION MIT DER KUNSTWISSENSCHAFTLICHEN GESELLSCHAFT FREIBURG (KWG)

PHÄNOMEN MICHELANGELO IN GESCHICHTE UND GEGENWART

macht Werke wie den „David“ oder die Fresken 
der Sixtinischen Kapelle unmittelbar greifbar. 
Eingebettet in die turbulenten politischen und 
religiösen Wirren seiner Zeit – von den Intrigen 
der Medici bis hin zur Plünderung Roms – 
erscheint Michelangelo als ein „unsichtbarer 
Titan“, dessen Präsenz allein durch sein gewal-
tiges Erbe spürbar wird. 

THE TITAN: STORY OF MICHELANGELO 
wurde 1951 mit dem Oscar für den besten Do-
kumentarfilm ausgezeichnet und gilt bis heute 
als einer der bedeutendsten Kunstfilme der 
Kinogeschichte.

Italien, Schweiz, BRD 1950, OmU, 70 Min., Regie: Robert 
J. Flaherty, Richard Lyford, Curt Oertel

Mi 03.06., 19:30, mit Einführung 

MICHELANGELO — LIEBE  
UND TOD
Michelangelo gilt als einer der bedeutendsten 
Künstler der italienischen Hochrenaissance, so 
bedeutend wie außer ihm wohl nur Leonardo 
da Vinci. Über 400 Jahre nach seinem Tod hat 
sein Name nichts an Glanz verloren. Basierend 
auf der Ausstellung in der National Gallery 
of London bietet dieser Film eine vollständige 
Sicht auf Michelangelos gesamte 88 Lebens-
jahre. Auf den Spuren des Künstlers macht 
Regisseur David Bickerstaff eine Reise durch 
die Ausstellungsräume Europas, durch die 
großen Kapellen und Museen von Florenz, 
Rom und dem Vatikan, um mehr zu erfahren 
über das bewegte Leben dieses legendären 
Mannes, über sein Verhältnis zu Liebe und Tod 
und über sein unglaubliches künstlerisches 
Vermächtnis.

Großbritannien 2017, OmU, 91 Min., Regie: David 
Bickerstaff

Mi 24.06., 19:30 / Fr 26.06., 21:45

Ab dem 17.6.

2001: EINST KÜHNE ZUKUNFT, HEUTE REISE IN DIE VERGANGENHEIT
Einst galt das Jahr 2001 – inspiriert durch Stan-
ley Kubricks Meisterwerk – als Inbegriff einer 
fernen Zukunft. Heute, im Jahr 2026, blicken 
wir zurück auf eine Epoche, die zum Vorboten 
unserer digitalen Gegenwart wurde. Für das 
Kino markierte das Jahr 2001 einen epochalen 
Übergang von der über 120-jährigen Geschichte 
des analogen, photochemischen Filmstreifens 
hin zum Digitalen. Darüber hinaus war 2001 ein 
herausragendes Kinojahr. Wir gehen 25 Jahre 
zurück und laden Sie ein, die Filme von 2001 
neu zu entdecken. Ein Jahr, in dem die Filmwelt 
zwischen Technik-Euphorie – markiert durch die 
ersten großen CGI-Animationen – und Skepsis 
schwankte. Unsere Welt wurde für immer verän-
dert. Die Reihe wird fortgesetzt.

2001: ODYSSEE IM WELTRAUM
Stanley Kubricks 2001: A SPACE ODYSSEY 
ist ein Meilenstein der Filmgeschichte. Der 
britis-ch/US-amerikanische Film beeinflusste 
Generationen von Regisseur*innen, revo-
lutionierte das Genre Science-Fiction und 
begeisterte über Jahrzehnte Millionen von 
Kinogästen. 

Ein schwarzer Monolith erscheint in der afri-
kanischen Steppe – und ein Primat begreift 
den Knochen erstmals als Werkzeug und 
Waffe. Mit dem berühmtesten Schnitt der 
Filmgeschichte überspringt Stanley Kubrick 
Jahrmillionen der Evolution und führt uns 
direkt in das Jahr 2001: Eine Ära, in der der 
Mensch das Weltall kolonisiert hat, aber in 
der sterilen Perfektion seiner eigenen Technik 
gefangen scheint. Der Film erweist sich als 
philosophischer Essay über das Verhältnis von 
Mensch, Maschine und Zeit. Der Bordcompu-
ter HAL 9000 wird zum Spiegelbild mensch-
licher Fehlbarkeit, während die finale Reise 
durch das „Sternentor“ das Publikum  
in eine Sphäre jenseits von Logik und Raum-
zeit entlässt. "Es ist mehr eine mythologische 
als eine Science-Fiction-Geschichte“ (Stanley 
Kubrick). 

GB 1968, OmU, 149 Min., Regie: Stanley Kubrick

Mi 17.06., 21:30 / Sa 20.06., 19:30

MILLENNIUM MAMBO 

Millennium Mambo ist ein visuell berauschend-
es Porträt der Jugend Taipehs an der Schwelle 
zum neuen Jahrtausend und markiert einen 
ästhetischen Wendepunkt im Spätwerk von 
Hou Hsiao-hsien. Als Mitbegründer der Neuen 
Taiwan-Welle löst sich Hou hier von seinen 
gewohnt statischen Chroniken und fängt statt-
dessen in hypnotischen Bildern das Lebens-
gefühl der jungen Vicky (Shu Qi) ein, die sich 
zwischen der Eifersucht ihres Freundes und der 
schützenden Nähe des Gangsters Jack verliert. 
Anstelle einer klassischen Handlung setzt Hou 
gemeinsam mit seinem langjährigen Kamera-
mann Mark Lee Ping-bin (dessen visuelle 
Handschrift auch IN THE MOOD FOR LOVE 
prägte) auf eine traumwandlerische Atmosphä-
re aus pulsierenden Elektro-Beats, Neonlicht 
und einer erstmals bewegteren Kamera. 

Taiwan, Frankreich 2001, OmU, 105 Min., Regie: Hou  
Hsiao-hsien. Mit Shu Qi, Tuan Chun-hao Jack Kao, Rio Peng 

Do 18.06., 21:45 / Fr 19.06., 21:30

MIT HASAN IN GAZA
In seinem Archiv entdeckte der Künstler und 
Regisseur Kamal Aljafari drei vergessene 
MiniDV-Kassetten aus dem Jahr 2001, die das 
Leben in Gaza im Jahr 2001 dokumentieren. 
Dieses Filmmaterial dient als Zeugnis eines 
Ortes und einer Epoche, die so nicht länger 
existieren. Was als Suche nach einer Gefängnis-
bekanntschaft von 1989 begann – nach einem 
Mann, der in den Wirren der Zeit verloren 
ging – wurde zu einem unerwarteten Roadtrip 
vom Norden in den Süden Gazas, mit Hasan, 
einem einheimischen Reiseführer, über dessen 
weiteres Schicksal heute nichts bekannt ist. 
Während die Kamera durch die Straßen und 
Landschaften Gazas fährt, hält sie flüchtige 
Momente des Alltagslebens fest – Fragmente 
einer Realität, die sich heute unwiderruflich 
verändert hat. Der Film ist eine bewegende Re-
flexion über Erinnerung, Verlust und Menschen, 
die in den Wirren der Zeit verloren gingen.

Palästina, Deutschland, Frankreich, Katar 2025, OmU,  
106 Min., Regie: Kamal Aljafari

Mi 17.06., 19:30 / So 28.06., 19:45

DIE FABELHAFTE WELT DER 
AMÉLIE
Erzählt wird die Geschichte der schüchternen 
Amélie Poulain (Audrey Tautou), die in einem 
idealisierten Pariser Montmartre lebt. Nach 
einer zufälligen Entdeckung beschließt sie, als 
anonyme Wohltäterin das Glück ihrer Mitmen-
schen zu lenken, während sie selbst zaghaft 
nach der eigenen Liebe sucht.

Technisch wegweisend durch den frühen 
Einsatz digitaler Farbkorrektur, überzeugt das 
Werk durch ein ideenreiches Skript und eine 
exzellente Besetzung. Der Film wurde weltweit 
gefeiert und mit Preisen und Nominierungen 
überhäuft.

Frankreich, Deutschland 2001, OmU, 122 Min., Regie: 
Jean-Pierre Jeunet. Mit Audrey Tautou, Mathieu Kassovitz

So 21.06., 19:30 / Do 25.06., 21:30

CHIHIROS REISE INS  
ZAUBERLAND
Die 10 Jahre alte Chihiro zieht mit ihren Eltern 
von Tokio in einen kleinen Vorort. Auf dem 
Weg zu ihrem neuen Zuhause verirrt sich die 
Familie und stößt dabei auf einen geheimnis-
vollen Tunnel. Sie wissen nicht, dass sich auf 
der anderen Seite des Tunnels die Zauberwelt 
Aburaya befindet – eine Welt, die noch nie 
zuvor ein Mensch gesehen hat. So kommen sie 
in eine verlassene Stadt und finden ein leeres 

Restaurant, wo Chihiros Eltern sich gierig auf 
das Essen stürzen – und daraufhin in Schweine 
verwandelt werden. Plötzlich erscheint ein ge-
heimnisvoller Junge namens Haku, der Chihiro 
erklärt, dass es nur eine Möglichkeit gibt, ihre 
verzauberten Eltern zu retten: Sie muss in den 
Dienst der Hexe Yubaba treten, die nicht nur 
die Zauberwelt von Aburaya beherrscht. Chihi-
ro stellt sich dieser Herausforderung und macht 
sich auf eine Reise, auf der sie ungeahnten Mut 
beweisen muss.

Chihiros Reise ins Zauberland gilt als der 
weltweit meistprämierte Zeichentrickfilm 
und wurde u.a. mit dem Oscar für den besten 
animierten Spielfilm ausgezeichnet. Hayao 
Miyazaki lädt ein in eine visuell berauschende 
Welt voller Fantasie.

Japan 2001, OmU, 125 Min., Regie: Hayao Miyazaki

So 28.06., 17:30 / Sa 04.07., 21:30

SHAOLIN SOCCER

Was passiert, wenn jahrtausendealte Kampf-
kunst auf die Leidenschaft des Fußballs trifft? 
Die Antwort liefert Stephen Chows Kult-Komö-
die Shaolin Soccer aus dem Jahr 2001. 

Die Story: Der Kung-Fu-Meister Sing trommelt 
seine ehemaligen Mitbrüder aus dem Kloster 
zusammen und gründet mit ausgemusterten 
Ex-Fußballspielern und abgelehnten Trainern 
eine Fußballmannschaft. Sie spielen gegen das 
übermächtige „Team Evil“. Die jahrtausendealte 
Kampfkunst der Shaolin zeigt ihre Wirkung. 
Shaolin-Mönche fliegen über den Fußballplatz 
und vollführen atemberaubende, den Gesetzen 
der Physik trotzende Moves.

Den Film zeichnen zahlreiche computergene-
rierten Spezialeffekte sowie etliche Hommagen 
an Ikonen wie Bruce Lee aus, wobei er trotz 
seines Slapstick-Humors eine tiefgreifende 
Liebe zum Genre-Kino und zur Bewegung zeigt. 
SHAOLIN SOCCER gilt als einer der erfolg-
reichsten Hongkong-Filme.

USA, Hong Kong 2001, OmU, 113 Min., Regie: Stephen 
Chow. Mit Stephen Chow, Ng Man Tat, Wei Zhao 

Do 02.07., 21:30 / Fr 03.07., 21:30

DIE FABELHAFTE WELT DER AMÉLIE

ARCHIV DER SEHNSUCHT

Mit DO YOU LOVE ME und TEHRAN – AN UNFINISHED HISTORY präsentieren wir zwei beeindruckende 
Dokumentarfilme über Beirut und Teheran. Aus historischem Archivmaterial weben beide Werke offene 
Strukturen, die Geschichte als unvollständig, umkämpft und prozesshaft begreifen. Das Kino wird hier 
zum Resonanzraum für Verlust und politische Utopien – ein filmischer Ort, an dem die Bilder der Ver-
gangenheit in einen unmittelbaren Dialog mit den Fragen der Gegenwart treten. Weil diese Filme dem 
Flüchtigen und Verdrängten Raum geben, setzen sie ein Zeichen gegen das Vergessen.

DO YOU LOVE ME
Geschichtsschreibung kann nicht linear gedacht 
werden – die Gleichzeitigkeit historischer Ent-
wicklungen suchen immer wieder nach neuen 
Verknüpfungen. In einem scheinbaren Stream 
of Consciousness führt uns die Filmemacherin 
anhand von filmischem und audiovisuellem 
Archivmaterial durch die moderne Geschich-
te des Libanon. Was folgt, ist ein Film, der so 
noch nie zu sehen war – ein dichtes, erfüllendes, 
bildreiches Porträt eines pluralistischen Landes 
ohne nationales Filmarchiv. Mit den Bildern tan-
zen wir durch den Libanon – Privataufnahmen 
aus Homevideos, Filmszenen von Jocelyn Saab, 
eine Reportage mit Etel Adnan – auf dem Rück-
sitz eines alten Autos durch Beirut – oder die 
Klänge eines Videoclips. Found-Footage-Mate-
rial aus mehr als 20.000 Quellen erleben wir als 
neue Dimension kollektiver Erinnerung. Bilder, 
die uns in neuer Kombination eine Verbunden-
heit mit denen spüren lassen, für die der Libanon 
bedrohte Heimat ist. Die Reise entpuppt sich 

Grundlage selten gezeigten Archivbeständen 
montiert der Film ein vielschichtiges Panorama 
einer Stadt radikaler Gegensätze: kosmopoli-
tische Moderne neben tiefgreifenden sozialen 
Spaltungen, Sichtbarkeit neben Repression. 

Das iranische Kino der Vorrevolutionszeit tritt 
dabei als zentraler historischer Zeuge hervor. Es 
bewahrt Bilder, Gesten und Zukunftsvisionen 
eines Teherans, das weitgehend aus dem kollek-
tiven Gedächtnis verschwunden ist. Anstatt eine 
lineare Geschichtserzählung zu präsentieren, re-
konfiguriert Nouri die Archivfragmente zu einer 
offenen Struktur, die Geschichte als unvollstän-
dig, umkämpft und permanent neu geschrieben 
begreift. Das Kino ist ein Ort von Erinnerung, 
Verlust und unerledigter politischer Imaginati-
on. TEHRAN – AN UNFINISHED HISTORY 
ist ein Geschenk an alle Cineast*innen und 
Liebhaber*innen des iranischen Kinos.

Iran 2025, OmeU, 105 Min., Regie: Saaed Nouri

Do 25.06, 19:30 / Mi 01.07, 21:30

als ein Liebesbrief an Beirut, wenngleich diese 
Liebe mit einem Fragezeichen versehen ist.

DO YOU LOVE ME begeisterte das Publikum 
während der Weltpremiere bei den Filmfest-
spielen von Venedig. Lana Daher ist Filmema-
cherin und multidisziplinäre Künstlerin aus 
dem Libanon.

Frankreich, Katar, Libanon 2025, OmU, 75 Min.,  
Regie: Lana Daher

Mi 10.06., 19:30 / Sa 13.06., 21:30

TEHRAN – UNFINISHED  
HISTORY
Der essayistische Dokumentarfilm besteht aus-
schließlich aus Found-Footage-Material und re-
konstruiert ein verlorenes Jahrhundert urbaner 
und filmischer Transformation Teherans. Das 
iranische Kino aus den Jahrzehnten vor 1979 
ist eine der größten Schatzkammern der Welt, 
die kaum jemand zu Gesicht bekommt. Auf der 

DO YOU LOVE ME

TEHRAN – UNFINISHED HISTORY

14	 Sonntag
15:30	 SAUVAGES – TUMULT IM URWALD 
	 Kinderkino: Laufen für den Regenwald
17:30	 THE BORNEO CASE 
	 Rainforest Run. Zu Gast: Sophie Schwer
19:30	 GOLDENE TANNA 2026 
	 Nachlese Freiburger Lesbenfilmtage

15	 Montag
19:30	 GELEGENHEITSARBEIT EINER SKLAVIN 
	 Retrospektive Alexander Kluge 
	 Einführung: Studierende der Soziologie

16	 Dienstag
19:30	 HANNAH ARENDT

	  
	 HINSCHAUEN – FilmRäume von Dokumenta- 
	 tionszentrum Nationalsozialismus & Koki

17	 Mittwoch
19:30	 MIT HASAN IN GAZA 
	 Einst kühne Zukunft, heute Reise  
	 in die Vergangenheit 
21:30	 2001: ODYSSEE IM WELTRAUM 
	 Einst kühne Zukunft, heute Reise  
	 in die Vergangenheit

18	 Donnerstag
19:30	 DIE LEISEN UND DIE GROSSEN TÖNE  
	 (EN FANFARE) 
	 ciné club. Einführung: Flavien Le Bouter
21:45	 MILLENNIUM MAMBO 
	 Einst kühne Zukunft, heute Reise in die  
	 Vergangenheit

19	 Freitag
17:30	 DIE ABENTEUER DES PRINZEN ACHMED
	 AUSSER HAUS 	  

	  
	 Außer Haus in der Kulturscheune  
	 Schloss Ebnet. Stummfilm mit Live-Musik 
	 Am Klavier: Günter A. Buchwald,  
	 Percussion: Frank Bockius
19:30	 INVISIBLE PEOPLE 
	 Tanzfilm. Zu Gast: Butoh-Lehrerin Lucie Betz
21:30	 MILLENNIUM MAMBO 
	 Einst kühne Zukunft, heute Reise in die  
	 Vergangenheit 

VORFILME DES MONATS

BLOCKS
Deutschland 2022,  

Regie: Adrián Jaffé 

Animationsfilm 3'14 Min.

THE NAME OF  

THE GAME
Jugoslawien 1999,  

Regie: Dragan Zivancevic 

Kurzfilm 2'23 Min.

Bitte kommen Sie 15 Minuten vor der 

Veranstaltung, um einen geregelten 

Einlass und einen pünktlichen Beginn  

zu ermöglichen. 

Kartenreservierung 

Kommunales Kino 

Telefon 0761.45 98 00-22

Barrierefrei

Rollstuhlgerechter Zugang 

und indukTive Akustikanlage für

Hörsystemträger*innen



CINÉ CLUB 

DIE LEISEN UND DIE GROSSEN 
TÖNE (EN FANFARE)
Der gefeierte Dirigent Thibaut (Benjamin La-
vernhe) ist an Leukämie erkrankt und braucht 
einen Knochenmarkspender. Als er erfährt, 
dass er adoptiert wurde, begibt er sich auf 
die Suche nach Familienangehörigen, die ihm 
helfen könnten. Und tatsächlich findet er einen 
älteren Bruder, der Musiker und Fabrikarbei-
ter ist. Ihr Wiedersehen ist der Beginn einer 
brüderlichen und musikalischen Reise inmitten 
der Fabrikschließung der Stadt.

Frankreich 2024, OmU, 104 Min., Regie: Emmanuel Courcol

Do 18.06., 19.30 Uhr, Einführung:  
Flavien Le Bouter

ON LOCATION – EBNETER KULTURSOMMER

DIE ABENTEUER DES PRINZEN 
ACHMED
   AUSSER HAUS

Lotte Reinigers Film aus dem Jahre 1926 ist 
ein abendfüllender Scherenschnittfilm. Sie 
entwickelte die Silhouettenfilmtechnik zu 
künstlerischer Perfektion. Obwohl es sich um 
den ersten abendfüllenden Animationsfilm der 
Filmgeschichte handelt, ist ihr Werk lange Zeit 
weitgehend unbekannt geblieben. Lotte Reini-
ger bediente sich an Motiven aus „1001 Nacht“ 
und erzählt von der abenteuerlichen Reise 
des Prinzen Achmed, die am Hofe des großen 
Kalifen beginnt. Die Geschichte von Achmed, 
Aladdin und der Prinzessin Pari Banu hat bis 
heute nichts von seiner Faszination verloren. 
Die Begleitmusik liefern Günter A. Buchwald 
und Frank Bockius mit Klavier und Schlag-
zeug. Das Duo arbeitet seit mehr als 30 Jahren 
zusammen, weltweit und in Freiburg.

Deutschland 1926, 65 Min., Regie: Lotte Reiniger

Fr 19.06., 17:30 in der Kulturscheune 
Ebnet, am Klavier: Günter A. Buchwald, 
Percussion: Frank Bockius

TANZFILM

INVISIBLE PEOPLE

Butoh ist ein einzigartiger japanischer Tanz, 
der zwischen Rebellion, Erotik, Trance, Gebet, 
Ahnenerfahrung und körperlicher Anonymität 
oszilliert. Alisa Berger nähert sich in ihrem 
experimentellen Dokumentarfilm diesem Tanz 
auf vielschichtige Weise: Neben einer Reihe 
eindrucksvoller Performances, die mit großer 
stilistischer Variation an unterschiedlichen Or-
ten gefilmt sind, portraitiert sie Butoh-Meister, 
wie den während der Dreharbeiten verstor-
benen Gründer Kazuo Ōno und dessen Sohn, 
und setzt deren Lebensgeschichten in Bezug zu 
Elementen aus Tatsumi Hijikatas philosophi-
schen Texten über den Tanz und die „unsicht-
baren Menschen“.

Frankreich, Deutschland 2024, OmU, 71 Min.,  
Regie: Alisa Berger

Fr 19.06., 19:30, zu Gast: Lucie Betz, 
Butoh-Lehrerin / So 21.06., 17:30

40 JAHRE TRITTA*    
Seit vier Jahrzehnten steht 
Tritta* e.V. in Freiburg für 
feministische Jugendarbeit, Empowerment und 
unermüdliches Engagement. Wir gratulieren 
herzlich zu diesem beeindruckenden Jubiläum! 
Diese Filmvorführung ist Teil des großen Ju-
biläumsprogramms, das von April bis Juli 2026 
die Vielfalt und Kraft feministischer Mädchen- 
und Jugendarbeit feiert. Auf die nächsten 40 
Jahre voller Mut und Solidarität! 

Mehr erfahren unter https://www.tritta-freiburg.de/aktuelles/

SISTERQUEENS

Jamila (9), Rachel (11) und Faseeha (12) starten 
mit der Crew Sisterqueens durch und werden 
dabei vier Jahre von der jungen Filmemache-
rin Clara Stella Hünekes begleitet. Wir sehen 
Proben, Studioaufnahmen und Bühnenauftritte 
und wie sie den Geschlechterklischees mit 
ihren eigenen Songs etwas entgegensetzen. Sie 
tauschen sich über Erfahrungen mit Rassismus 
und Ausgrenzung aus und verarbeiten alles in 
Reimen. Faseeha testet die Grenzen zu anderen 
künstlerischen Ausdrucksformen aus, Rachel 
denkt über Selbstbestimmung nach und Jamila 
wird Zeugin eines Zwischenfalls, der sie an der 
Polizei zweifeln lässt. Immer mit Humor und 
auf den Punkt, rappen und diskutieren sie ihre 
Ideen und Fragen zum Sein.

Zum 40. Geburtstag von Tritta* - Verein für feministische 
Jugendarbeit e.V.

Deutschland 2024, OmeU, 97 Min., Regie: Clara Stella Hüneke

Di 23.6., 19:30, Eintritt frei, nach dem 
Film gibt es einen lockeren Austausch auf 
dem Vorplatz. Für Getränke ist gesorgt.

RESONANCE: MUSIK & FILM

100 JAHRE MILES DAVIS
Dieses Jahr wäre Miles Davis 100 Jahre geworden. 
Wir würdigen einen der einflussreichsten Jazz- 
Musiker mit Spiel- und Dokumentarfilm.

MILES DAVIS: BIRTH OF THE 
COOL
Stanley Nelson liefert mit seiner weitgehend 
chronologischen Dokumentation eine Fleißar-
beit mit Informationen und Materialien über 
das Leben des vor 35 Jahren verstorbenen 
US-Jazzmusikers. In vielen Gesprächen mit 
zahlreichen Weggefährten wie Herbie Hancock, 
Bette Davis und Wayne Shorter, Freund*innen, 
Familienmitgliedern und Expert*innen zeichnet 
er nicht nur das Bild des Ausnahmekünstlers 
und der Pop-Ikone, sondern scheut sich auch 
nicht davor, dessen schwierige Erfahrungen und 
problematische Seiten zu erzählen. Mit Archiv-
aufnahmen, Ausschnitten von Studio-Sessions 
und Fotografien zeigt sich hier das bisher facet-
tenreichste Bild von Miles Davis.

USA 2019, OmU, 115 Min., Regie: Stanley Nelson

Mi. 24.06., 21:30 / Sa 27.06., 21:30

FAHRSTUHL ZUM SCHAFOTT
Julien erschießt den Ehemann seiner Gelieb-
ten und lässt die Tat wie einen Selbstmord 
aussehen. Doch er hat etwas vergessen, was ihn 
verraten könnte. Als er den Fahrstuhl betritt, 
stellt der Concièrge den Strom ab und Julien ist 
über Nacht gefangen. Die Dinge nehmen ihren 
verhängnisvollen Lauf.

Mit seinen kühlen Bildern und Charakteren 
am Abgrund lehnt sich Louis Malle an den 
amerikanischen Film Noir an und wird zum 
entscheidenden Wegbereiter der französischen 
Nouvelle Vague. Filmgeschichte schrieb insbe-
sondere der Soundtrack: In einer legendären 
Session im Pariser Studio improvisierte Miles 
Davis die Musik in nur einer Nacht direkt zu 
den Filmbildern. Es war das erste Mal, dass ein 
durchgängiger Jazz-Soundtrack die Atmosphä-
re eines Films derart prägte. Jeanne Moreaus 
nächtlicher Streifzug durch Paris wird zu einem 
zeitlosen Erlebnis aus Klang und Schatten.

Frankreich 1958, OmU, 35mm, 92 Min., Regie: Louis 
Malle. Mit Yori Bertin, Lino Ventura, Jeanne Moreau, 
Musik: Miles Davis

Sa 27.06., 19:30 / Fr 03.07., 19:30

PSYCHOANALYTIKER*INNEN STELLEN FILME VOR

DAS MEER IST DER HIMMEL
Vor 15 Jahren verließ Leon seine Heimat 
Albanien, um in Frankfurt ein neues Leben zu 
beginnen. Der Tod des Großvaters führt ihn 
nun zurück und widerwillig erfüllt er den letz-
ten Wunsch des alten Herrn, dessen Asche ins 
Meer zu streuen. Was als vermeintlich leichte 
Aufgabe beginnt, entwickelt sich zur Konfron-
tation mit seiner Familie und Ereignissen in 
seiner Vergangenheit. Der Roadtrip führt ihn 
kreuz und quer durch Albanien, zu unterschied-
lichsten Menschen, faszinierenden Orten und zu 
sich selbst.

Für seinen zweiten Spielfilm bereiste Regisseur 
Enkelejd Lluca sein Geburtsland Albanien, das 
er als 5-Jähriger verließ und wie seine Hauptfi-
gur Leon neu entdecken musste.

Deutschland, Albanien 2024, DF, 113 Min., Regie: Enkele-
jd Lluca, mit Blerim Destani, Ariana Gansuh, Gëzim Rudi

Fr 26.06., 19:30 Einführung und anschlie-
ßendes Gespräch mit Angelika Sandholz

FILME VON SERGEI PARAJANOV
Inspiriert von unserem Kulturaustausch und unserer 
Reise nach Armenien im März widmen wir Sergei 
Parajanov eine eigene Reihe. Da die Nachfrage nach 
SAJAT NOVA letztes Jahr überwältigend war, zeigen 
wir ihn erneut – und weiten den Blick: Das Freiburger 
Publikum hat die seltene Gelegenheit, weitere Filme 
im Kosmos dieses Ausnahmeregisseurs zu entde-
cken. Wir freuen uns sehr, in den nächsten Wochen 
vier seiner Meisterwerke zeigen zu können. SAJAT 
NOVA und ASHIK KERIB sind bis heute unvergleich-
lich, wild und barock, ein Strom von Bildern, mit 
Goldstaub überzogen. 
„In the temple of cinema, there are images, light, 
and reality. Sergei Parajanov was the master of that 
temple." (Jean-Luc Godard) 
In Zusammenarbeit mit dem Zwetajewa-Zentrum 
Freiburg e.V.

DIE FARBE DES GRANATAPFELS 
(SAYAT NOVA)

Inspiriert von den Lebensstationen des großen 
armenischen Volkssänger-Dichters gestaltete 
Parajanov eine lyrische Abfolge atemberau-
bender und farbenprächtiger Tableaux voller 
schillernder Symbole: eine kinematografische 
Fortführung der Miniaturenmalerei und der 
Ästhetik des frühen Kinos. Vor Parajanovs Film 
zeigen wir LE CHARMEUR (France 1906,  
4 Min.) von Segundo de Chomón, ein Regie- 
Magier des frühen Films. Der Film ist ein 
funkelndes Juwel der Filmgeschichte – ein 
surrealer Tanz der Formen, der das Publikum 
damals wie heute in Staunen versetzt. 

Armenische SSR, 1969, OmU, 73 Min., Regie, Drehbuch: 
Sergei Parajanov nach Gedichten von Sayat-Nova

Mi 01.07., 19:30

KARTEN, ABKÜRZUNGEN, IMPRESSUMHINKOMMEN

Das Kommunale Kino wird gefördert von der Stadt 
Freiburg und der MFG-Filmförderung Baden-
Württemberg. Mitglied im Bundesverband kommunale 
Filmarbeit. Unsere filmkulturelle Arbeit wird freundli-
cherweise unterstützt von Sparkasse Freiburg.

Sie können unsere nichtgewerbliche Kinoarbeit 
unterstützen und an ihr teilhaben – mit einer jährlichen 
Spende ab 50 Euro können Sie Fördermitglied werden.

FÖRDERUNGEN UND FÖRDERMITGLIEDSCHAFT

Einzelkarte: 8 Euro / Einzelkarte ermäßigt: 5 Euro / 5er Karte: 
35 Euro Kinderkino: 3 Euro. Ab 2 Stunden Länge und bei 
Stummfilmen mit Livemusik plus 2 Euro. Karten sind an der 
Abendkasse oder online auf unserer Webseite www.koki-
freiburg.de erhältlich. Kartenvorbestellung: bis 15 Minuten 
vor Filmbeginn an der Kasse abholen.

DF / Deutsche Fassung, OF / Originalfassung, OmU / Original 
mit dt. Untertiteln, OmeU / Original mit engl. Untertiteln

Impressum: Kommunales Kino e. V., Urachstr. 40, 79102 Freiburg

Leitung: Neriman Bayram / Programmredaktion: Neriman 
Bayram, Rosaly Magg, Johanna Metzler, Carsten Stark

Gestaltung: kanerthompson.de

Nutzen Sie den ÖPNV!
Linie 1, Haltestelle  
Schwabentorbrücke
Linie 2, Haltestelle  
Lorettostraße
S-Bahnlinien 1 und 10, 
Haltestelle  
Wiehre BahnhofErwinstraße

Urachstraße

Günterstalstraße

Zasiusstraße

Talstraße

Hildastraße

2  Lorettostraße

2 3 5 Johanneskirche

DB Wiehre Bahnhof

Schwabentorbr. 1

85 JAHRE BOB DYLAN

DON´T LOOK BACK

Donn Alan Pennebaker gilt vielen als Pionier 
des Konzertfilms. Seine Dokumentation über 
die erste Auslandstournee des damals gerade 
berühmt gewordenen Bob Dylan in England 
1965 war weit mehr als ein Abfilmen von Büh-
nenauftritten. D.A. Pennebaker richtete seine 
Kamera auf das, was Backstage geschah, sein 
Film zeigt Dylan während Interviews mit Jour-
nalisten, mit Fans und wie er mit seiner dama-
ligen Lebensgefährtin Joan Baez gemeinsam in 
einem Hotelzimmer singt. Mit seinem Stil, mit 
Handkamera und Originalton zu filmen, führte 
er das französische Cinéma Vérité in die US-
amerikanische Popkultur ein.

USA 1967, OmeU, 96 Min., Regie: D. A. Pennebaker

Do 11.06., 22:00

CARTE BLANCHE FÜR ULRICH VON KIRCHBACH

LIFE OF CHUCK

Mit unserer ‚Carte Blanche‘ möchten wir Ulrich 
von Kirchbach für seine beeindruckende 24-jäh-
rige Amtszeit als Kultur- und Sozialbürger-
meister herzlich danken. Was ihn in all diesen 
Jahren besonders ausgezeichnet hat, war seine 
aufrichtige Nahbarkeit: Seine Tür stand für die 
gesamte Bevölkerung offen. Dass er unzählige 
Veranstaltungen persönlich besucht hat, war für 
ihn nie bloßer Pflichttermin, sondern ein echtes 
Zeichen der Wertschätzung für die Menschen 
und das kulturelle Leben in Freiburg. Es ist be-
zeichnend, dass er sich zum Abschied ein Werk 
wie LIFE OF CHUCK gewünscht hat, das das 
Menschliche so sehr in den Mittelpunkt stellt.

Mit THE LIFE OF CHUCK liefert Mike Fla-
nagan seine wohl berührendste Stephen-King-
Verfilmung ab. Erzählt wird die Geschichte 
eines Buchhalters – allerdings rückwärts, vom 
Ende bis zur Kindheit. Sein Schicksal ist auf 
geheimnisvolle Weise mit dem der ganzen Welt 
verknüpft. Was als Katastrophenfilm begin-
nt, entpuppt sich als mitreißende Ode an das 
Leben. Es geht um die großen Fragen, die Liebe 
zum Tanzen und die einfache Botschaft: Öfter 
mal die Aktenasche fallen lassen und ausgelas-
sen tanzen – als gäbe es kein Morgen.

Lieber Ulrich von Kirchbach, 
genießen Sie Ihre neu 
gewonnene Zeit – wir 
wünschen Ihnen einen 
wunderbaren, tanzreichen 
Ruhestand!

USA 2024, OmU, 110 Min., Regie: Mike Flanagan.  
Mit Tom Hiddleston, Mark Hamill, Chiwetel Ejiofor

Fr 12.06., 19:30, Eintritt frei

STUMMFILM MIT LIVE-MUSIK

DER GEIGER VON FLORENZ
Bisher war der jungen Renée die ungeteilte 
Aufmerksamkeit ihres geliebten Vaters sicher. 
Doch nach seiner Hochzeit verändern sich die 
häuslichen Verhältnisse. Getrieben von Eifer-
sucht beginnt das Mädchen einen erbitterten 
Konkurrenzkampf mit der Stiefmutter. Als 
ein Versöhnungsversuch scheitert, schickt der 
Vater die stürmische Renée schließlich in ein 
Schweizer Internat. Sie aber flieht als Hirten-
junge verkleidet über die Grenze nach Italien. 
Während ihrer Reise durch das Land wird ein 
Maler auf Renées Geigenspiel aufmerksam. Er 
nimmt den vermeintlichen Jungen bei sich auf – 
und findet schon bald in Renée seine Muse.

Aus den Beständen der Friedrich-Wilhelm-
Murnau-Stiftung

D 1925/26, 82 Min., Regie: Paul Czinner

Sa 13.06., 19:30, an Klavier und  
Violine: Günter A. Buchwald

RAINFOREST RUN

THE BORNEO CASE

Jahrzehnte nach dem mysteriösen Verschwin-
den von Bruno Manser im Regenwald Borneos 
lebt das Erbe des Schweizer Umweltaktivisten 
weiter. Im Kampf gegen die Abholzung der letz-
ten Urwälder tun sich Lukas Straumann vom 
Bruno Manser Fonds, Mutang Urud, Freund 
und ehemaliger Weggefährte Mansers, die In-
vestigativjournalistin Clare Rewcastle sowie der 
Radiomoderator Peter Jaban zusammen. Bei 
ihren Recherchen zum illegalen Holzeinschlag 
auf Borneo stoßen sie auf ein globales Korrupti-
onsnetz, das von der malaysischen Regierungse-
lite bis zur Deutschen Bank reicht.

Nach dem Film berichtet Sophie Schwer, Mit-
arbeiterin beim Bruno Manser Fond und Frak-
tionsvorsitzende der Grünen, von der aktuellen 
Lage in Borneo.

In Kooperation mit Rainforest Run e.V., der Gewinn wird 
zum Schutz des Regenwalds gespendet

Schweden 2017, 78 Min., Regie: Erik Pauser, Dylan Williams

So 14.06., 17:30, im Anschluss Gespräch 
mit Sophie Schwer

NACHLESE FREIBURGER LESBENFILMTAGE

GOLDENE TANNA
Wir blicken zurück auf ein außergewöhnlich er-
folgreiches Festival. Die Freiburger Lesbenfilm-
tage hatten viele ausverkaufte Vorstellungen. 
Deshalb zeigen wir noch einmal einen der mit 
der diesjährigen „Goldenen Tanna“ ausgezeich-
neten Film als Nachlese.

So 14.06., 19:30

HINSCHAUEN – FILMRÄUME VON DOKUMENTA-
TIONSZENTRUM NATIONALSOZIALISMUS & KOKI

HANNAH ARENDT

Hannah Arendt ist aktueller denn je, und ihre 
Fragen nach Freiheit, Verantwortung und Ur-
teilskraft sind drängender als je zuvor. Barbara 
Sukowa spielt die einflussreiche deutsch-jü-
dische Philosophin und Politikwissenschaftlerin 
Hannah Arendt. Im Mittelpunkt steht Arendts 
Beobachtung und Bewertung des Prozesses ge-
gen den NS-Verbrecher Adolf Eichmann 1961 in 
Jerusalem. Hier entwickelt sie ihre provokante 
These von der „Banalität des Bösen“. Ver-
dichtet zum dynamisch erzählten Porträt einer 
Ausnahme-Intellektuellen des 20. Jahrhunderts, 
beeindruckt der Film auch durch seine intimen 
Schilderungen des New Yorker Milieus der 
deutsch-jüdischen Emigrant*innen zu Beginn 
der 1960er-Jahre.

Deutschland 2012, 113 Min., Regie: Margarethe von  
Trotta. Mit Barbara Sukowa, Axel Milberg, Janet McTeer

Di 16.06., 19:30 mit Gespräch im Anschluss

�    

2.6. – 21.07.

RETROSPEKTIVE ALEXANDER KLUGE

BRUTALITÄT IN STEIN
Der Film untersucht den Zusammenhang 
zwischen der Architektur und der Ideologie des 
Nationalsozialismus. Gezeigt werden monu-
mentale Bauwerke und Ruinen, insbesondere 
auf dem Reichsparteitagsgelände in Nürnberg.

BRD 1961, 12 Min., Regie: Alexander Kluge und  
Peter Schamoni.

ABSCHIED VON GESTERN

Der Film erzählt die Geschichte der 22-jäh-
rigen Anita G., die aus der DDR in die 
Bundesrepublik flieht, in der Hoffnung auf ein 
besseres, freieres Leben. Doch statt der erhoff-
ten Ankunft beginnt für die junge Frau, die als 
Kind jüdischer Eltern bereits Verfolgung erlebt 
hat, eine unstete Odyssee durch die westdeut-
sche Nachkriegsgesellschaft. Der „Abschied 
von gestern“, den der Film formuliert, ist 
historisch keine leichte Sache, selbst wenn 
man an die „Stunde Null" oder die „Gnade der 
späten Geburt“ glaubt. Der Film gewann den 
Silbernen Löwen und damit die erste Auszeich-
nung für einen deutschen Film seit Kriegsende 
1945.

BRD 1966, 88 Min., Drehbuch: Alexander Kluge;  
Kamera: Edgar Reitz, Thomas Mauch

Di 02.06., 19:30, Begrüßung: Neriman 
Bayram, Einführung: Jörg Später

DIE ARTISTEN IN DER ZIRKUS-
KUPPEL: RATLOS

Ratlos träumt die Zirkusdirektorin Leni 
Peickert von einem neuen, politischen Zirkus 
– einem Ort der Aufklärung und des Engage-
ments. Doch ihre idealistische Vision scheitert 
an den Realitäten von Wirtschaft, Medien 
und Macht. Alexander Kluge erzählt diese 
Geschichte in einer Mischung aus Spielszenen, 
Dokumenten, Interviews und Reflexionen, 
die zugleich ein Sinnbild der westdeutschen 
Nachkriegsgesellschaft ist. Der Film fragt, 
wie Kunst gesellschaftlich wirksam sein kann, 
ohne sich dem Spektakel zu beugen. Mit seiner 
formalen Strenge und intellektuellen Ironie 
wurde Kluges Werk zu einem zentralen Beitrag 
des Neuen Deutschen Films in der Zeit der 

studentischen Protestbewegung. Er erhielt auf 
den Internationalen Filmfestspielen in Venedig 
1968 den Goldenen Löwen. 

BRD 1968, 103 Min., Regie & Drehbuch: Alexander 
Kluge. Kamera: Günther Hörmann, Thomas Mauch,  
Schnitt: Beate Mainka-Jellinghaus

Di 09.06., 19:30, Einführung: Jörg Später

GELEGENHEITSARBEIT  
EINER SKLAVIN
Roswitha Bronski, Mutter zweier Kinder, 
eröffnet eine Abtreibungspraxis, um ihre 
Familie zu ernähren. Als ein Arzt, an den sie 
schwierige Fälle verweist, eines „Kunstfehlers“ 
verdächtigt wird, muss Roswitha ihre Tätig-
keit aufgeben. „Gib mir einen Punkt außerhalb 
der Familie und ich werde die Welt bewegen“, 
sagt Roswitha, wieder gespielt von Alexandra 
Kluge. Nun beginnt sie sich politisch zu enga-
gieren: Gegen die angeblich geplante Stillle-
gung des Betriebs, in der ihr Mann arbeitet. 

BRD 1973, 131 Min., Regie, Buch: Alexander Kluge. 
Kamera: Thomas Mauch. Schnitt: Beate Mainka-Jelling-
haus. Ton: Gunter Kortwich. Darsteller: Alexandra Kluge, 
Franz Bronski (Bion Steinborn), Sylvia Gartmann, Traugott 
Buhre, Alfred Edel

Mit Kurzfilm: LEHRER IM WANDEL, 1963 von  
Alexander und Alexandra Kluge.

Mo 15.06., 19:30, Einführung:  
Studierende der Soziologie

IN GEFAHR UND GRÖSSTER 
NOT BRINGT DER MITTELWEG 
DEN TOD
Fasching in der postfaschistischen Gesell-
schaft, inmitten im Frankfurter Häuserkampf 
und der Räumung des „Blocks“ in der Schu-
mannstraße mit Unmengen an Polizei und or-
dentlich „Abriß, Aufbau, Krach“. Zwei Frauen, 
die eine mit, die andere ohne Koffer, ziehen 
durch eine wilde Mischung aus Dokumentation 
und Story. Die eine ist „Beischlafdiebin“ und 
entwendet den Männern die Portemonnaies, 
die andere ist eine DDR-Spionin, die nicht 
Staatsgeheimnisse, sondern die gesellschaft-
liche Wirklichkeit erforscht. Beide sind irgend-
wie Nachfahrinnen von Anita G. und Roswitha 
Bronski. 

BRD 1974, 90 Minuten. Produktion, Drehbuch  
und Regie: Alexander Kluge, Edgar Reitz;  
Kamera: Edgar Hörmann, Alfred Hürmer, Edgar Reitz; 
Schnitt: Beate Mainka-Jellingshaus

Di 30.06., 19:30, Einführung:  
Studierende der Soziologie

EINZELFILME
BEST OF CINELATINO
Das CineLatino 2026 war wieder wunderschön 
und erfolgreich – vielen Dank an alle Mitwir-
kenden und unser Publikum! Wir wiederholen 
drei der am meisten nachgefragten Filme. 

MALA REPUTACIÓN
Uruguay, Argentinien 2024, OmU, 78 Min.,  
Regie: Marta García, Sol Infante

Mi 03.06., 21:30

LA HIJA CÓNDOR
Bolivien, Peru, Uruguay 2025, OmeU, 109 Min.,  
Regie: Álvaro Olmos Torrico

So 07.06., 19:30

LA RESERVA
Mexiko, Katar 2025, OmeU, 92 Min.,  
Regie: Pablo Pérez Lombardini

Mi. 10.06., 21:30 

HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH SIR DAVID  
ATTENBOROUGH!

OCEAN – WITH DAVID  
ATTENBOROUGH

Der Naturforscher, Schriftsteller und vor allem 
Tierfilmer Sir David Attenborough hat uns wie 
kaum ein anderer die Schönheit unseres Pla-
neten und seiner Tierwelten nähergebracht und 
ist doch vor allem für seine Stimme bekannt. 
Zu seinem 100. Geburtstag zeigen wir seinen 
Kinofilm aus dem letzten Jahr: OCEAN. Darin 
appelliert er an den Schutz der Ozeane, die wir 
so leichtfertig außer Acht lassen und die er als 
den wichtigsten Mosaikstein für das biologische 
Gleichgewicht der Erde betrachtet. Er taucht in 
die Unterwasserlebensräume ein, enthüllt das 
Zeitalter der Ozeanentdeckung und erläutert 
dessen lebenswichtige Bedeutung sowie Mög-
lichkeiten zur Erholung der Meereslebewesen. 

UK 2025, OmU, 101 Min., Regie: Colin Butfield, Toby  
Nowlan, Keith Scholey. Sprecher: David Attenborough

So 07.06., 17:30 

GUTE BESSERUNG?! FILMREIHE KRITISCHE MEDIZIN

THE GAME – SPIEL ZWISCHEN 
LEBEN UND TOD

THE GAME ist ein Spiel zwischen Leben 
und Tod. An diesem Spiel nehmen nicht nur 
junge Männer teil. Ganze Familien machen 
sich in Bosnien täglich auf den Weg an die 
Grenze und werden wieder zurückgeschickt. 
Neben den Migrant*innen spielen auch die 
Menschenhändler*innen ihre Rolle. All jene, die 
nicht an den Geflüchteten verdienen, demons-
trieren gegen sie. Sie haben Angst davor, dass 
ihnen das Wenige, das sie besitzen, genommen 
wird. 

Im Chaos zwischen all diesen „Spieler*innen“ 
bewegen sich die bosnischen Helfenden. Sie 
suchen ein Gleichgewicht zwischen Bestechung, 
Bedrohung und der Hilfe, die sie den Bedürf-
tigen geben wollen.

In Kooperation mit Kritische Medizin Freiburg & Medical 
Solidarity International (MSI).

Bosnien und Herzegowina, Österreich, Deutschland 2021, 
OmU, 90 Min., Regie: Manuela Federl

Do 11.06., 19:30, im Anschluss Gespräch

DIE ARTISTEN IN DER ZIRKUSKUPPEL: RATLOS

KRIMI

JACKIE & OOPJEN –  
KUNSTDETEKTIVINNEN
Überrascht trifft die 12-jährige Jackie abends 
im Rijksmuseum in Amsterdam auf eine 
Dame aus dem 17. Jahrhundert, die aus einem 
Gemälde von Rembrandt gestiegen ist. Die 
junge Frau namens Oopjen braucht dringend 
Hilfe und bittet Jackie darum, mit ihr zusam-
men das verschollene Portrait ihrer Schwe-
ster zu suchen. Entschlossen machen sich die 
beiden Kunstdetektivinnen auf, das Bild zu 
finden. Doch Oopjen ist in der heutigen Welt 
der Großstadt völlig überfordert und wäre 
ohne Jackie aufgeschmissen. Zum Glück ist 
die 12-Jährige ziemlich gut darin, anderen zu 
helfen. Als ihre neue beste Freundin entführt 
wird und das Museum Lösegeld zahlen soll, ist 
für Jackie klar: Sie muss Oopjen retten!

Niederlande 2020, 90 Min., Regie: Annemarie van de 
Mond, empfohlen ab 8 Jahren

So 07.06., 15:30

LAUFEN FÜR DEN REGENWALD

SAUVAGES – TUMULT IM  
URWALD
Die 11-jährige Kéria lebt auf der Insel Borneo 
in Asien in einer großen Stadt. Mit der Kultur 
ihrer Familie, die den indigenen Penan ange-
hört, hat sie wenig zu tun. Genauso wenig wie 
mit dem Urwald auf der Insel. Eines Tages 
begleitet Kéria ihren Vater zur Arbeit, der 
für eine Firma arbeitet, die die Bäume des 
Urwalds abholzt. Dabei rettet sie ein Orang-
Utan Baby, dessen Mutter bei den Bauarbeiten 

gestorben ist. Von nun an kümmert sich das 
Mädchen um den kleinen Affen Oshi und die 
zwei bauen eine starke Bindung zueinander auf. 
Als sich Kéria dann aber mit ihrem indigenen 
Cousin Selaï streitet und er mit den kleinen 
Orang-Utan in den Urwald läuft, wagt sich  
auch das Mädchen tief in den Wald hinein.  
Eine aufregende Spurensuche beginnt.

In Kooperation mit dem Rainforest-Run. Die Eintritte 
werden zum Schutz des Regenwalds eingesetzt.

Schweiz, Frankreich, Belgien 2024, 87 Min., Regie:  
Claude Barras, empfohlen ab 9 Jahren

So 14.06., 15:30

KRIMI

RICO, OSKAR UND DER  
DIEBSTAHLSTEIN
Seitdem Rico und Oskar dem Kindesentführer 
„Mister 2000“ das Handwerk gelegt haben,  
sind die beiden Jungs unzertrennliche Freunde.  
Oskar ist sogar bei Rico und seiner Mutter  
eingezogen, allerdings nur, weil sein Vater sich 
aus dem Staub gemacht hat. Von den Dorettis 
wird er aber herzlich aufgenommen und will-
kommen geheißen. Und natürlich kommt Oskar 
auch mit zu den wöchentlichen Bingo-Abenden. 
Da fällt dem cleveren Jungen auf, dass bei der 
Vergabe der Gewinne ordentlich gemogelt wird. 
Aber das Schlimmste ist: Ricos Mutter scheint 
mit den Betrügern unter einer Decke zu  
stecken. Ein neuer Fall für Rico und Oskar!

D 2015, 95 Min., Regie: Wolfgang Groos,  
empfohlen ab 8 Jahren

So 21.06., 15:30 / So 28.06., 15:30

SAUVAGES – TUMULT IM URWALD RICO, OSKAR UND DER DIEBSTAHLSTEIN

GONZALO ET HÉLÈNE

Das Duo Gonzalo et Hélène bringt Musik 
und Gesang aus Frankreich und Argentinien 
zusammen. Die Sängerin und Schauspielerin 
Hélène Hardouin interpretiert ein Repertoire 
aus beiden Ländern in perfekter Harmonie mit 
dem argentinischen Virtuosen Gonzalo Gudino, 
der für den Eröffnungsabend auch eigene Kom-
positionen präsentieren wird

Do 04.06., 19:00

ADIÓS BUENOS AIRES
Buenos Aires, Wirtschaftskrise 2001: Fünf 
unterschiedliche Freunde, in ihrer Liebe zur 
Tangomusik als Band vereint, treten in schlecht 
besuchten Kneipen für noch schlechtere 
Bezahlung auf. Der charmante Bandoneon-
Spieler Julio fasst daher den Entschluss, nach 
Berlin auszuwandern. Doch über Nacht friert 
der Staat die Bankkonten ein. Wie soll er jetzt 
ein Flugticket bezahlen? Was soll er mit dem 
Schuhladen seines Vaters machen? Und dann 
rauscht auch noch Mariela in sein Auto und 
in sein Herz. Mit der betagten Ikone Ricardo 
Tortorella findet die Band fast zu altem Glanz 
zurück und ein letzter Auftritt soll Julios finan-
zielle Lage und die der Bandmitglieder retten.

Argentinien, Deutschland 2023, OmU 93 Min.,  
Regie: German Kral. Mit Diego Cremonesi, Marina Bellati

Do 04.06., 21:00, zu Gast: German Kral

04.–06.06.

LA PRIMAVERA DE TANGO

ADIÓS BUENOS AIRES

DISITANGO, UN ABRAZO  
FEMINISTA 
Die Anziehungskraft des Tangos ist unge-
brochen und grenzenlos. Seit einigen Jahren 
bereichern feministische und LGBTQIA+ 
Bewegungen den Tango um neue Wege des 
Ausdrucks und der Inklusion, fernab eines ste-
reotypen Machismo. Mit Tanz, Musik und neu 
interpretierten Texten öffnet Valérie Loewens-
berg in ihrem Film das Parkett für Freiheit 
und Vielfalt und portraitiert Protagonist*innen 
dieser inspirierenden und dynamischen Szene.
Argentinien 2025, OmeU, 82 Min., Regie: V. Loewensberg

Fr 05.06., 19:00, zu Gast: Valérie  
Loewensberg. Im Anschluss, ca. 21 Uhr: 
Feministischer und queerer Tango in der 
Galerie mit DJ Valérie Loewensberg

INVASION
Aquilea, ein mythologisiertes Buenos Aires, 
droht von nicht definierten Invasoren einge-
nommen zu werden. Vor der Gleichgültigkeit 
seiner Einwohner*innen kämpfen organisier-
te Gruppen im Untergrund dagegen an und 
verkörpern auf archetypische Weise – die Illias 
lässt grüßen – Formen politischen Widerstands.

Jorge Luis Borges konzipierte diese Geschichte 
speziell fürs Kino. Mit Hugo Santiago fand er 
einen kongenialen Regisseur, dessen düstere 
und formal strenge Umsetzung, um eine sehr 
direkte, teils von Tango überlagerte Tonebene 
ergänzt, zum Erlebnis eines „reinen Kinos“ 
(Verena Teissl, Viennale) wird. INVASION gilt 
als der bedeutendste Film der argentinischen 
Avantgarde.

Argentinien 1969, OmeU, 123 Min., Regie: Hugo Santiago, 
Buch: Jorge Luis Borges, Adolfo Bioy Casares. Mit Olga 
Zubarry, Lautaro Murúa, Juan Carlos Paz

Fr 05.06., 21:00

EL ÚLTIMO BANDONEÓN
Die junge Bandoneonistin Marina Gayotto 
schlägt sich mit dem Spielen in Bussen und in 
der U-Bahn durch, als sich die Chance bietet, 
beim großen Dirigenten Rodolfo Mederos 
vorzuspielen. Doch Medero wird sie mit ihrem 

ramponierten Instrument nicht nehmen. Ma-
rina begibt sich daraufhin auf eine ungestüme 
Suche nach dem mythischen Double A, der 
Stradivari unter den Bandoneons, die zu einer 
Reise durch alte Werkstätten, die Tanzlokale 
der Stadt, den Meistern des Tangos und vor 
allem zu den Glanzzeiten des Bandoneons führt.

Argentinien, Venezuela 2005, OmeU, 90 Min., Regie: 
Alejandro Saderman. Mit Marina Gayotto, Carla Algieri

Sa 06.06., 19:30 

SÜDEN (SUR)

„Die Musik ist die Seele eines Volkes. Die Musik ist 
auf der Straße. Tangos sind gesungene Geschichten 
und viele Tangos werden eher gespielt als gesungen. 
SUR ist für mich ein einziger langer Tango – oder 
viele" (Fernando E. Solanas) 

1983, das Ende der Militärdiktatur in Ar-
gentinien. Floreal war fünf Jahre politischer 
Gefangener. Nun wandert er ruhelos durch 
das nächtliche, sich im Umbruch befindende 
Buenos Aires und die Nacht wird zum Resü-
mee aller Nächte und seines Lebens. Alles ist 
anders: das Viertel, die Lokale, Gesichter, Ge-
räusche, der Klang des Bandoneons und doch 
verbindet sich alles mit der Vergangenheit, 
düsteren und schönen Erinnerungen, Visionen 
und Träumen.

Argentinien, Frankreich 1988, OmU, 35mm, 117 Min., Regie: 
Fernando E. Solanas. Mit Susú Pecoraro, Miguel Ángel Solá

Sa 06.06., 21:30

Gemeinsam mit „Le Printemps du Tango”, 
das zum 14. Mal in Mulhouse stattfindende 
Festival, feiern wir Tango Argentino und die 
argentinische Kultur gleichzeitig und grenzü-
berschreitend in Mulhouse und Freiburg. An 
beiden Orten gibt es Tanz und Musik, bei uns 
mit dem Schwerpunkt Film.

DISITANGO, UN ABRAZO FEMINISTA

IN GEFAHR UND GRÖSSTER NOT 
BRINGT DER MITTELWEG DEN TOD


